
DIE SCHULSEITE

Ein Blick in die Schulen in Stadt und Landkreis Neumarkt

So lebenKinder in Syrien
PROJEKT Sie haben ihre Heimat Syrien hinter sich gelassen, um in Seubersdorf ein neues Leben zu beginnen. Rosmarie
Pöppl hat mit den syrischen Kindern in der Übergangsklasse ihre Geschichte für die deutschen Kinder bebildert.

VON VERA GABLER

„Herumwirbeln“ heißt ein Kinderspiel aus Syrien

BEI UNS IM NETZ
Weitere Informationen zum Thema
finden Sie bei uns im Internet:
www.mittelbayerische.de/
neumarkt

„
Jetztkann ichmich
indieLage syrischer
Kinderversetzen.“
FRANZISKA KOLLER
Klasse M7b

EINBLICKE. „Schade,was dapassiert
ist“, sagt InaKobler nachdemProjekt.
DerKrieg sei nicht gut, sagt die Schüle-
rin.Auchdass diewichtigeWasser-
quelle zerstörtworden ist, hat die
Schülerin aus der 1.Klassenachdenk-
lich gemacht. LenaBaiersdorfer, sie ist
ebenfalls inder 1.Klasse, hatte anfangs
etwasAngst vor derneuenMitschüle-
rin. Jetzt ist sie gespannt,mehr von
demLeben in Syrien erfahren zudür-
fen.Ganz schlimmfindet esMarlene

Pantel aus der 3.Klasse, dass dieMut-
ter verschwunden ist. Sie hat von ih-
renEltern einBuchüber Flüchtlings-
erlebnisse bekommen,mit demsie
sichnunnoch intensiver befassenwill.
LukasGlas ergänzt im Interview, dass
in seinerKlasse zwei Buben aus Indien
undRumänien sind. Sie seienbereits
seine Freunde.

●
Neugierig auf das
Leben in Syrien
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KONTAKT.Umdie Schüler derÜber-
gangsklasse ins SchullebenderGrund-
undMittelschule zu integrieren, ist es
auchwichtig,Kontakte zuderenEl-
tern zuknüpfen.Diesen soll die Scheu
genommenwerden, indie Schule zu
kommenund sich aktiv amSchulle-
ben zubeteiligen.Viele Eltern dieser
Schüler habenAngst davor,mit Leh-
rern zukommunizieren, da sie der
Meinung sind, die deutsche Sprache
nicht gut genug zubeherrschen.Des-
halb organisierteRosmarie Pöppl ein

Treffen zumKennenlernen für die El-
ternder Schüler derÜbergangsklasse.
Es fanden sich erfreulicherweise viele
MütterundVäter ausunterschiedli-
chenLändern ein, die beiKaffee und
Kuchen zeigten, dass sie großes Inter-
esse für das Lernenanunserer Schule
aufbringen. Bei dieserGelegenheit
stellten sie sich auchnochdemKlas-
senleiter vor.

●
Auch die Eltern sollen
sich kennen lernen
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RECHNEN.HassanDarwishaund
Emilia Lang zeigen sich gegenseitig
die Schreibweise derZahlen,mit de-
nen sie bisher aufgewachsen sind.Die
siebenjährigeMitschülerinmöchte
das auch lernen, dieKlassenlehrerin
verspricht, denWunsch inderKun-
terbuntstunde zuerfüllen.DasZah-
lensystemvon0bis 9wurdenicht von
denArabern, sonderndenAramäern
entwickelt.DenndieAramäer be-
nutzten ihrAlphabet schonvor 2500
Jahren als Zahlensystem.Zuerst nur
als Buchstaben, dannentwickelten
sichdarausZahlen.

●
Hassan erklärt die
syrischenZahlen
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GELD.HasanDarwishaundNadine
Lehner vergleichen „ihr“Geld.Nadine
Lehnerkannes sich gar nicht vorstel-
len, dass es auf derWelt etwas anderes
als denEuro gibt.Die syrische Lira, es
wird auch syrisches Pfundgenannt,
ist dieWährungvonSyrien.Den
Schein, denHasan seiner Schulkame-
radin zeigt, ist gerademal sowie ein
Eurowert.Hasanhatnatürlich schon
einTaschengeld, unddamit kauft er
sichnunam liebsten eine Schokoba-
nane in der Pause. „Die ist total le-
cker“, verrät er.

●
Ein Schein, der einen
Eurowert ist
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PRÄSENTATION.Die FamilieDarwisha
kommtaus demOrtAinal-Fijah.Der
Ort ist rund20Kilometer vonder
HauptstadtDamaskus entfernt. Es ist
ein sehr fruchtbarerOrt, dortwachsen
vieleObstbäume.Wiemandort lebt,
das erklärenLehrerinRosmarie Pöppl
unddieKinder in derÜbergangsklasse
in einer PowerPoint-Präsentation. Eine
Woche langwaren siemit der rund15-
minütigenPräsentation in jederKlasse
von1bis 10. „DieKinderwaren sehr be-
troffen“, sagtHeikeApfelbacher von
derKlasse 1a.Die deutschenKinder

hättennochviele Fragen gestellt und
dabei herausgefunden:Die Familie
Darwishawar einmal sehr reichund
hat nunalles verloren. Für dieKinder
sei die Präsentation sehr aufschluss-
reich gewesen, sagtApfelbacher.
Gleichzeitig stellte sie fest, dass die
ausländischenKinder in ihrerKlasse
nunauchvon ihremLebenerzählen.

●
DieHeimat der Familie
auf Powerpoint
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SPIELEN. NebendemAnliegen, die
Geschichte vonFamilieMohamadMa-
herDarwisha zu zeigen, ist es auch
Rosmarie PöpplsWuschgewesen,Kin-
der einander begegnenzu lassen.Hier-
zu reichtenoft kleine Schritte, umdie
deutschenKinder daraufneugierig zu
machen,was ihreAltersgenossen in
Syrienunter Spielenverstehen. Selber
Impulse zu setzen, das sei Integration.
DieKinder aus denFlüchtlingsfami-
lien sollennicht daraufwarten ange-
sprochen zuwerden, Ziel bei dieser
Aktionwar es, auf dieMitschüler zu-
zugehen. „Die Schule öffnet eineTür

zumKennenlernen“, sagt Schulleiter
Karl Staudinger. Erfolgreich ist auch
derAustauschvonSpielen.Während
InaundLena ihmzeigen,wiemanMe-
mory spielt, zeigtHasandie „syrische
Spielweise“, in demerdieKartennach
vorne schnippst. „Herumwirbeln“mit-
tels Ball geht ebenso,wie das Spielen
mitMurmeln. In einemsind sich aber
vor allemdieBubeneinig: Fußballspie-
len ist länderübergreifend, das gibt es
auf der ganzenWelt.

●
Fußballwird auf der
ganzenWelt gespielt
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DAS IST SYRIEN

Daten:Hauptstadt von Syrien ist Da-
maskus.2010 lebten 21 000Men-
schen in Syrien – inzwischen sind
mindestens fünfMillionen ins Ausland
geflohen.Etwasmehr als 70 Prozent
der Bevölkerung sind sunnitische
Muslime, rund zehn Prozent gehören
christlichenKonfessionen an.Syrien
verfügt über Erdöl-, Erdgas- undPhos-
phatvorkommen.

Präsident: Baschar al-Assad über-
nahmdasAmt von seinemVater, der
seit 1971 Präsident war.Zunächst hoff-
ten viele, das Landwürde sich unter
seiner Ägide öffnen.

Bürgerkrieg:Als Teil des arabischen
Frühlings gab es 2011 auch in Syrien
Proteste gegen Präsident Assad und
sein als autoritär geltendes Regime.
Inzwischen stehen sich imLand nicht
nur Regierung undOpposition gegen-
über, sondernmehrereGruppierun-
gen und auchSoldaten anderer Staa-
ten.Rund 11,6Millionen Syrer sollen
auf der Flucht sein, fünfMillionen von
ihnen imAusland. Laut denUNhan-
delt es sich umdie schlimmste Flücht-
lingskrise seit demVölkermord in Ru-
anda in den 90er-Jahren, alsmehr als
zweiMillionenMenschen ausRuanda
flohen.
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